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Hroßh.Kostheater zu Karlsruhe.

Sonntag, den  4 . Dezember 1910.

8.  Vorstellung außer Abonnement.

In MiMcutmilt.
Lustspiel in vier Akten von Karl Gutzkow.

Regie : Otto Kienscherf.

Personen:
Graf Thorane, französischer General . .
Althof, sein Adjutant
Rat Goethe . . .
Frau Rat Goethe
Wolfgang, ihr Sohn
Mittler, pensionierter Professor . . . .
Seekatz, Maler aus Darmstadt . . . .
Frau Seekatz
Alcidor ) Mitglieder einer französischen
Belinde / Schanspieltrnppe
Hirth

Frankfurter Maler.Junker
Trautmann
Mack, Sergeant-Major
Gretel, Dienstniagd im Goetheschen Hause.

Französische Offiziere, Ordouuauzeu und Soldaten.

Wilhelm Wassermann.
Felix Baumbach.
Josef Mark.
Marie Frauendorfer.
Alwine Müller.
Hugo Höcker.
Adolf HcMgo.
Maria Genter.
Karl Köftlin.
Hedwig Holm.
Otto Hertel.
Paul Gemmecke.
Hermann Benedict.
Max Schneider.
Karl Dapper.
Else Noorman.

Schauplatz : Frankfurt am Main . — Zeit : Der Siebenjährige Krieg.

Grosse Panse nach dem ersten Akte.

Einlaß:  ein  Uhr.

Anfang:  halb zwei  Uhr . Ende:  dreiviertel vier  Uhr.

C. F . Müllersche Hosbuchdnickerei , Karlsruhe.



Karlsruhe.

(graue AbmemMirtn).

Personen des Vorspiels:
Mahadeva Otto Wolf a. G.
Die Stimme der Höhe Margarete Bruntsch.

Berta Wurm.
Leopoldine Grötziuger.
Johanna Klebe.
Frieda Plathner.
Hermine Burk.
Anna Heinrich.
Rosa Studt.
Emma Ruf.

Personen der Handlung:
Der Pilger (Mahadeva) Otto Wolf a. G.
Brahmadatta, Priester im Mahadeva-Tempel Eduard Schüller.
Maya, eine Tänzerin aus dem Stamme der Tschg-ndala Gisella Tercs.
Kama, ein Jüngling aus der Kaste der Ksch-itriya (Krieger) Jan van Gorkom,
Nü̂rada, der Rischi, ein heiliger Büßer Hans Keller.
Santa, der Todesgott Franz Roha.

'Auni Ernst.
Hildegard Baumann.
Hildegard Fischer.
Margarete Bruntsch.

m <. rj -, l Eugen Kalnbach.
ScbaWuIer { iMf Sobenmülte.

Die Apsaras.
Büßer, Pilger, Volk, Bedaschüler, Tempelmädchen, Muschelbläser.

Die vorkommenden Tänze, Reigen der Tempelmädchen und Mayas Tanz, sind von Paula Allegri-Bayz
arrangiert.

Ort und Zeit der Handlung: Die indische Stadt Benares, in alter Zeit.

Größere Pausen nach dem erste» und zweiten Aufzug.

® fe) Bekanntmachungen.
Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der Tages- und Abendkasse zu haben.

Schluß des Borverkaufs am Borabend 5 Uhr.

Tageskasse von 11 bis 1 Uhr — Haupteingang.
Abendkasse von halb © Uhr an.

Anfang: Uhr. Ende: gegen zehn Uhr.

Preise der Plätze:  Balkon  I.  Abt.  Ji,  6 .—, Sperrsitz  I.  Abt.  j&  4 .50 usw.

Der  freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Die Zurücknahme von gelösten Eintrittskarten kann nur bei  Stnckäuderung  stattfinden.
Damit an den Kassen durch Geldwechseln kein Aufenthalt entsteht, wird nur abgezähltes Geld

angenommen.

Die General-Direktion des Großh. Hoftheaters richtet an das Publikum die Bitte, nach Schluß der
Borstellung beim Verlassen des Hauses die Notausgänge benutzen zu wollen; selbstverständlich bleiben mich
die regelmäßigen Ausgänge geöffnet.

Spielplan.
Montag , den 5 . Dezember:  23 . « . Der Kausmann von Venedig.  Anfang  7  Uhr.
Dienstag , den 6 . Dezember:  31 . C . Iphigenie in Aulis.  Anfang  7  Uhr.
Mittwoch , den 7 . Dezember:  3.  Abonnementskonzert des Gr . Hoforchesters . Programm:

Beethoven , Sinfonie Nr . 8 F-dur und Konzertarie „Ah!
perfido". Schubert , Große Sinfonie C-dur . Solistin:
Frau Lauer - Kottlar . Anfang */«8 Uhr.

Donnerstag , den 8 . Dezember:  22 . A . Mahadeva.  Anfang %7 Uhr.
Freitag , den 9 . Dezember:  22.  Ii.  Zum erstenmal:  Muuchhanfeus Antwort.

Zum erstenmal:  Miraudoliue.  Anfang Uhr.
Samstag , den  10.  Dezember:  24 . C . Der Königslentuaut.  Anfang 728  Uhr.
Sonntag , den  11.  Dezember:  23 . A . Der Ring des Nibelungen.  Vorabend.

Das Rheingold.  Anfang  7  Uhr.
Montag , den 12 . Dezember:  24 . B . Das Konzert.  Anfang Uhr.

Worankün digun g:
Samstag , den 17 . Dezember : 9 . Vorstellung außer Abonnement . Zum erstenmal:

Treulieb und Wnnderhold.  Anfang  5  Uhr.

Theater in Kaden -Saden.
Mittwoch , den 7 . Dezember:  10.  Abonnementövorstellung.  Die Braut von Messina

oder Die feindlichen Bruder.  Anfang  7  Uhr.
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Trucl bei- C. ff. Müllcrschcn Hosbuchdruckerci. Kar



Felix Gotthelfs Mahadeva.
Der Vorwurf der drei Aufzüge umfassenden Handlung ist der

Goetheschen Ballade »Der Gott und die Bajadere" entnommen. Das
Vorspiel stellt das Mysterium von Mahadevas Weltentraum und Mensch-
werdung dar.

Noch ruht der Gott im tiefen Schlafe des Nichtseins, da durch-
bricht im ersten Traumerwachen der Wunsch nach Dasein die noch
ungeschiedene Nacht seines Schlafes. Das Verlangen gewinnt Gestalt,
die Gestalten werden zu Wesen. Immer Heller wird der Traum und
wacher der Schläfer, bis ihn gellend der Weheschrei der Erdenwesen
erweckt. Er schaut seine Tat und sieht nur Leiden und dieses Leiden
ist sein Werk. Da beschließt er zur Sühne die Leiden der Welt auf
sich zu nehmen, »des Heiles Pfade zu finden, der suchenden Seele in
Wahnes Nacht die rettende Leuchte zu zünden". Und hat er eine Seele
durch die Kraft aufopfernder Liebe erlöst, dann darf der Gott in die
Ewigkeit heimkehren.

Als Brahmane, der zum Gnadenfeste pilgert, erscheint Mahadeva
auf feiner Erdenwanderung in der heilige» Stadt Benares. Doch nicht
Mitleid und Liebe sieht er hier herrschen, sondern Werkheiligkeit und
starreu Gesetzesglauben. Der Priester seines eigenen Heiligtumes(Brahma-
datta), der Hüter der Gnade auf Erden, — auch er ist darin befangen.
Er stößt die iu Reue und Heilsehnsucht zerknirschte Bajadere(Maya) als
eine durch Sünde und Abkunft— als Tschandali— doppelt verfehmte
von sich und treibt sie vom Heiligtum hinweg. Umsonst hält ihm der
Pilger (Mahadeva) vor:

»Göttliche Gnade kann nimmer ersterben,
Alles, was lebt, kann sie erwerben.
Die Seele, die sie sehnend sucht,
Von Geburt zu Geburt, durch Leideu und Sünden
Und wäre sie auch verfehmt, verflucht,
Zum Heil wird doch den Pfad sie finden".

Nur Unmut erwecke» seine Worte und üblen Verdacht. Selbst
Narada, der heilige Büßer und wundertätige Rischi, hat kein Wort der
Hoffnung für Mayas Los und zu feinem trostlosen Spruche fügt Brahma-
datta den Fluch. Von alleu verlassen bleibt Maya znrück, indes die
anderen iu das Heiligtum eiugehen. Da senkt sich auf sie herab das
Gnadenwort des Pilgers: »Hoffe, Maya, hoffe froh!"

So hat sie doch noch einen Lichtstrahl in das Dunkel ihrer Ver-
worsenheit und in ihre Tfchandalahütte mitgenommen. Daran will sie
sich klammern, als sich ihr in ihrem Buhlen (Kama) neuerlich die Ver-
suchung nähert; aber die Schande scheint nicht von ihr lassen zn wollen,
schon glaubt sie sich Kama erlegen, da ringt sich noch einmal der Ruf
nach ihren: Retter von ihren Lippen— und der Pilger steht vor ihr.
Einen Menschen wähnt Kama vor sich und stürzt sich auf den vermeint-
lichen Nebenbuhler— aber in seine göttliche Gestalt verwandelt tritt
Mahadeva ihm entgegen; ohnmächtig taumelt Kama zurück.

Aus schwerer Betäubung kommt Maya zu sich uud findet sich bei
ihrem Retter geborgen. In opferfreudiger Hingebung weiht sie ihm
ihre Dienste. Da verkündet ihr der Pilger all ihr früheres Leben und
die Verkettungen ihrer Schuld: Als Brahmanentochter vormals geboren,
hat sie ihrem Lebensretter die Hand gereicht, dann aber, als sie seine
niedrige Abkunft erfahren hatte, ihn dem Henker als Frevler gegen die
Kastenordnung überantwortet. Nun büßt sie als Tschaudali uud ist ihm
(Kama) iu sündiger Leidenschaft verfallen. So läßt der Pilger sie ihre
Schuld durchschauen und entsacht in ihr die Flamme liebenden Opfer-
mutes. In der Vorahnung kommender Erlösung sinkt Maya in fried-
lichen Schlummer. Nun hat der Gott sein irdisches Werk vollbracht.
Noch einmal wendet er sich mit einem Segenswunsch an die sanft
Ruhende und folgt dann Jamas, des Totenfürsten, Ruf.

Am Morgeu erwacht Maya an des Pilgers Seite, sie neigt sich
über ihn, aber sie umarmt erneu Toten. So trifft sie der Zug der
Gläubigeu, welche vom Priester und deu Büßern geführt zur heiligen
Stätte schreiten. Man reißt sie von dem Leichnam und zeiht sie des
Brahmanenmordes. Da tritt Kama vor, der aus der Ohnmacht erwacht
ist, und will sie retten: auf die wunderbare Erscheinung, die sich ihm
in der Nacht gezeigt hatte, weisend, glaubt er in dem Pilger einen
Höllendämon zu erkennen, der in Truggestalt sich Maya geuähert hat
und nunmehr, da er den Leib wieder verlassen, sie durch den ver-
hängnisvollen Verdacht ins Verderben stürzen will. Schon ist das Volk
ganz von seiner Erzählung befangen, aber der Priester verweigert ihm,
der mit der Unreinen Gemeinschaft geflogen hat, den Glauben: er keime
den Toten, kein Höllendämon sei er gewesen, sondern ein Brahmane,
kundig heiligen Vedawissens; als seinen Nebenbuhler habe Kama ihn
getötet. Empört über diese Beschuldigung zückt Kama gegen den Priester
das Schwert, doch die Menge, rasch umgestimmt, wirft sich ihm ent-
gegen uud entwaffnet ihn. Da tritt Maya vor und bekennt sich als
eine Mörderin: »Ich haßte einst den, der mich hegte, ich mordete einst den,
der mich minnte; zn frommer Buße biet' ich mich frei". Unknnd der
wahren Bedeutung dieser Worte, hält nun das Volk neuerlich Maya für
die Mörderin des Pilgers — da tritt Narada dazwischen und seinem
dem Ewigen zugewandten Sinne erschließt sich der bedeutungsvolle Zu-
sammeuhang der Geschehnisse. Wohl hat Maya getötet, aber in ihrem
früheren Dasein, und wenn sie sich heute zur Buße darbietet, so ist es
nicht das Geständnis neuer Schuld, sondern Genugtuung für jene alte.
Der Pilger aber war kein anderer als der Gott, der wiederum herab-
gestiegen war und an einer, die am tiefsten gefallen war, die Größe
seiner Gnade geoffenbart hat.

Mit göttlichen Ehren verbrennt man den Leichnam und entsühnt
stürzt sich Maya in die Flammen des Holzstoßes: »Siehe ich komme,
dich treu zu geleiten ins Reich der ewigen Ruh'". Vereint und erlöst
geheu Maya und der Gott iu Nirvaua ein. Dr. Richard Meister.
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